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Appeni ellisches

Monatsblatt.
Nr. t. Jänner. t84T.

Flllchliglr als Wind und Welle
Flieht die Zeit. WaS hält sie aus?
Sie genieien auf der Stelle;
Sie ergreifen schnell im Lauf.

Herder.

Chronik des Jänners.

Nachdem in der letzten Woche des vergangenen Jahres
das alte Rathhaus gänzlich geräumt worden war, fand
den 3. Jänner die Versteigerung desselben Statt, deren Er-
gebniß mit großem Verlangen erwartet wurde. Man hoffte,
es werde ein hübscher Gasthof an der Stelle desselben er-

stehen; weil aber in Folge früherer Verträge dieser ganz auf
die vier Pfähle des alten Rathhauses beschränkt gewesen

wäre, und gar keine Erweiterung des Baues hätte stattfin-
den können, so fiel diese Bestimmung beinahe von selbst weg.
Es ging demnach das Haüs um den Preis von 5050 fl. in
den Besitz des nächsten Nachbars, des H. Johann Kaspar
Zellweger, über, und wird nun alsobald nach der Landsge-
meinde abgetragen werden, um einer Gartenanlage Raum

zu machen.

Den 5. Jänner versammelte sich der kleine Rath das erste

Mal in dem neuen ihm angewiesenen Locale; er war dem-

nach die erste Behörde, die das neue Rathhauö gebrauchte.
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Von Commissionen war es schon im Lauft des Christmonats
benützt worden. H. Präsident Roth ließ die Erklärung zu

Protokoll fallen, es habe der Rath sein neues Sitzungszim-
mcr bezogen „unter Gebet zu Gott dem Allmächtigen, daß er

„in diesem Hause möge walten lassen den Geist der uner-
„schütterlichen Gerechtigkeit und der besonnenen Menschenliebe,

„die da gehören zu den Grundpfeilern jedes geordneten Ge-

„meinwesens". Das erste Urtheil, das sodann im neuen

Nathhause gefällt wurde, betraf eine Anna Elisabeth Kellen-
berger von Trogen, die wegen Drohungen gegen ihren Mann
und Ungehorsams gegen eine frühere Vorladung zu einer

Buße von fl. verfällt wurde ').

Die Lehrerwitttvencasse hat sich freundlicher Zuflüsse

zu erfreuen. In Lutzenberg vergabten ihr die Hinterlassenen
deS am Hausen verstorbenen Schneiders Züst fünfzig Gul-
den, und die Collecten in den Gemeinden haben zwar nicht
eben ergiebige Resultate zur Folge gehabt, aber es konnte

doch einstweilen eine Summe von vierhundert Gulden in die

Ersparnißcasse zu St. Gallen niedergelegt werden; soviel be-

trug demnach am Schlüsse des Jänners das Vermögen der

jungen Anstalt.

In Schwellbrunn ist mit dem neuen Jahre eine Er-
sparnißanstalt ins Leben getreten, die von der Lesegesellschaft

daselbst gestiftet wurde. Da die vortrefflich eingerichtete und
verwaltete Ersparnißanstalt in Herisau allen Gemeinden hin-
ter der Sitter offen steht, so war diese neue Stiftung nicht

gerade dringendes Bedürfniß; es mag aber Individuen ge-

>) Johannes Gähler und Joh. Ulrich Frener von Urnäsch, und

Anna Hartmann von Thal, drei Jnquisiten, waren die ersten Verhaf-
tcten, weiche, den 28. Christmonat, in die Kerker des neuen Rath-
Hauses gebracht wurden, und das Verhöramt nahm das erste Verhör
den 3. Jänner mit Ulrich Waldburger von Teuffen vor.



s

ben, die eine Anstalt in der eigenen Gemeinde doch lieber

benutzen, als eine benachbarte.

Die Gemeinde Schönengrund hat den 9. Jänner ein-

müthig den H. Candidat Alfred Johannes Aepli von St.
Gallen an ihre erledigte Pfarrstelle berufen. H. Aepli, geb.

den 17. Weinmonat 1817, ist der Sohn des verdienstvollen

H. Dr. Aepli, der als ausgezeichneter Arzt auch in unserm
Lande großes Ansehen genoß und in Schwellbrunn und Tro-
gen seine medicinische Laufbahn eröffnete. Ganz im Sinne
dieses würdigen Vaters erhielt auch der Sohn eine ausge-
zeichnete Bildung. In St. Gallen begann er seine propä-
deutischen Studien und kam dann nach Lausanne, wo er

dieselben fortsetzte. Für das Studium der Theologie weilte

er erst ein Jahr in Zürich, dann zwei Jahre in Berlin und
ein halbes in Bonn, worauf er mit einem abermaligen,

halbjährigen Aufenthalte in Zürich seine akademische Lauf-
bahn vollendete und den 25. Wintermonat 1841 in St. Gal-
len ordinirt wurde.

Die Gemeinden Speicher und Trogen stehen im Be-

griffe, mit dem Postamt? von St. Gallen eine Übereinkunft

zu treffen, die ihrer Communication eine ganz veränderte

Gestalt geben wird. Bisher sandte Trogen einen amtlich an-
erkannten täglichen Fußboten nach St. Gallen, den die Vor-
steher im Vereine mit den Kaufleuten des Ortes wählten,
und der eine Caution von 1VV0 st. zu leisten hatte; es ge-

schah übrigens erst seit 14 Jahren, daß derselbe auch am

Sonntage nach St. Gallen zu gehen hatte. Die Einrichtung
eines täglichen Eilwagens zwischen Feldkirch und St. Gallen

war die Veranlassung zu neuen Anordnungen. In Ueber-

einstimmung mit dem Vertrage zwischen Oesterreich und St.
Gallen wird dieser Eilwagen seinen Weg vom I. Mai an
über die neue Rupenstraße nehmen. Jeden Abend wird er

auf dem Wege nach Feldkirch ungefähr um K Uhr in Spei-
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cher und jeden Morgen auf dem Wege nach St. Gallen un-
gefähr um 8 Uhr in Trogen eintreffen. Diese Verbindung
wird durch einen Fußboten ergänzt, der am Vormittage die

Briefe, Zeitungen, Gepäcke und Valoren nach Speicherund
Trogen bringt, welche den Abend vorher nach dem Abgange
des Eilwagenö und am Morgen in St. Gallen angelangt
sind, sowie er am Nachmittage die Gegenstände nach St.Gal-
len zu tragen hat, die am Abend oder am folgenden Mor-
gen von St. Gallen abgehen sollen. Außer dieser doppelten

täglichen Verbindung wird den beiden Gemeinden eine be-

trächtliche Erleichterung der Porti zugesichert, indem die Ge-

genstände, welche mit den Posten von Württemberg, Vaiern,
Oesterreich und Bünden kommen, in Trogen und Speicher

nicht mehr, als in St. Gallen kosten sotten, und also das

bisherige Porto derselben von St. Gallen nach den genann-
ten Gemeinden wegsallen wird. In beiden Gemeinden sollen

„appenzellische Postbureaur" errichtet, und die Angestellten

an denselben, sowie der Fußbote, dürfen nur aus Appen-
zellern gewählt werden. Hingegen haben die genannten Ge-
meinden ihr gesammtes Botenwesen in dem Sinne an St.
Gallen abzutreten, daß Jeder, welcher Briefe, Gelder, oder

versiegelte Päcke, die bis auf fünfzehn Pfund wiegen, nach

St. Gallen bringen wollte, sich der Gefahr aussetzt, von
den st. gallischen Behörden, wenn er über solchem unerlaub-
ten Botendienste betroffen würde, bestraft zu werden. Wei-
tete ökonomische Bestimmungen, welche diese noch nicht ganz
abgeschlossene Ucbereinkunft zur Folge haben wird, gedenken

wir nachträglich zu berichten.

Mit dem t. März soll auch der Courier von Mailand
nach Zürich, der bisher den Weg über den Gotthard ein-

schlug, künftig aber die Splügenstraße benützen wird, weil
sie im Winter gangbarer ist, über den Rupen in St. Gallen
eintreffen, ohne jedoch auf appenzellischem Boden sich auf-
zuhalten und hier Communicationen aufzunehmen.
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In Reute hat der Schulbezirk Schachen den Gehalt des

Schullehrers um 30 kr. wöchentlich erhöht, so daß dieser Ge--

halt nun wöchentlich vier Gulden beträgt. Der Beschluß der

Schulgcmeinde verdient desto mehr eine ehrenvolle Erwäh-
nung, da dieser Bezirk noch fortwährend die Lasten des neuen

Schulhausbaues zu tragen hat. Die Schulden, die et für
diesen Bau noch tilgen soll, steigen auf 60Y — 800 fl.; das

Schulhaus ist aber so gut eingerichtet, daß es dem Bezirke

wahrhaft zur Ehre gereicht.

Die außerrohdische Fcuerverstcherungsanftalt.

Wir freuen uns, den Lesern dieses Blattes eine Uebersicht

der bei unserer gesetzlichen Assecuranz versicherten Gebäude

und der Assecuranzsummen, sowie der jährlichen Assecuranz-

gebühren mittheilen zu können.

Ueber die Rubrik „Gebäude" haben wir zu bemerken, daß

darunter oft doppelte und mehrfache Gebäude, die aneinander

gebaut sind, verstanden werden, so daß z. B. ein Haus und
eine Scheune, zuweilen überdieß ein Schuppen u. s. w., die

zusammengebaut sind, als ein Gebäude in die Zählung sie-

len. In einzelnen Fällen hingegen, wo mehre Besitzer unter
dem nämlichen Dache wohnen, zählt Ein Haus für mehre

Gebäude. Als Gebäude wird demnach berechnet, was in einer

Schätzungssumme zusammenbegriffen ist.

Als Versicherungssummen werden, dem Ässecuranzgesetze

zufolge, sieben Achtel des Schätzungswerthes berechnet.

Verficherungs- Gebühren.
Gebäude. summen. 1841-^1842.

Urnäsch 815 618,220 fl. 525 fl. 5 kr.

Herisau 1148 1,700,300 - 1720 - 19 -

Schwellbrunn 491 495,250 - 438 - 59 -

Uebertrag 2454 2,813,770 fl. 2684 fl. 23 kr.
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